
Zu viele Anbieter für den Schul-Mittagstisch
Stadt will die „unübersichtliche Verpflegungslandschaft“ verbessern – Kulturausschuss spricht sich für Essensubventionierung aus

Von Götz Münstermann

Die Essenversorgung in den Heidelber-
ger Grundschulen und Gymnasien soll im
Großen und Ganzen so bleiben, wie sie
ist. Allein einzelne Verbesserungen der
bestehenden Angebote soll die Stadt in
Angriff nehmen. Das beschloss der Kul-
turausschussdesGemeinderatesundhielt
sich damit an die Vorgaben zweier ex-
terner Berater, die das Amt für Schule und
Bildung mit der Untersuchung beauf-
tragt hatte.

Soll Heidelberg eine Zentralküche
bauen, in der ein Caterer die Mittagessen
für alle Heidelberger Schulen kocht? Oder
stattdessen eine externe Großküche mit
der Versorgung der Grundschulen und
Gymnasien beauftragen? Nein, es bleibt
fast alles so, wie es ist. Das empfehlen In-
genieur Markus Beck sowie Sabine Chil-
la von der Beratungsfirma „Pro Schul-
verpflegung“, und dem folgte der Aus-
schuss des Gemeinderates. Damit blei-
ben die einzelnen Angebote der „un-
übersichtlichen Verpflegungsland-
schaft“ (so die Verwaltungsvorlage) der
Grundschulen und Gymnasien so beste-
hen, wie sie sind. Denn die Gutachter ka-
men zu dem Ergebnis, dass individuell
gewachsenen Strukturen eigentlich gut
funktionieren.

So werde das bisher angebotene Es-
sen als „gut bis sehr gut“ bezeichnet, es
handele sich um ausgewogene Angebote.
Jedoch erfüllten die Küchen- und Aus-
gabenbereiche der meisten Schulen die
Anforderungen nicht gerade optimal.
Auch die Speiseräume einiger Schulen
seien als unattraktiv zu bewerten. Die
Hygiene- und Qualitätsstandards hin-
gegen werden nach der Untersuchung in
der Regel beachtet. Als problematisch
wurde von den Gutachtern bewertet, dass
es so viele verschiedene Anbieter für die
Schulverpflegung gibt. Das erschwere
gerade die Kostenkalkulation.

Deshalb schlagen die beiden Gut-
achter vor, die Anzahl der Essensliefe-
ranten auf drei Caterer zu reduzieren. Ei-
ner davon soll die nach der Sanierung für
1500 Mittagessen pro Tag ausgebaute
Küche der Internationalen Gesamt-
schule übernehmen und weitere Schulen
in der näheren Umgebung beliefern.
Schon jetzt wird das für die Geschwis-
ter-Scholl-Schule in Kirchheim ge-
macht. Für die vier Gymnasien soll die
Essensversorgung zentral ausgeschrie-
ben werden, ehrenamtlich betriebene

Bistros professionell geführt werden.
Dazu soll es ein bargeldloses Bestell- und
Bezahlsystem für die Schüler sowie sub-
ventionierte Essen in den Gymnasien ge-
ben. Außerdem sollen – bis auf das Bist-
ro des Helmholtz-Gymnasiums – die Kü-
chen-, Ausgabe- und Speiseräume Schritt
für Schritt saniert werden. Für fast 50 000
Euro werden über die Sommerferien für
die Mönchhofschule, Tiefburgschule,
Schlierbachschule und Wilckensschule
neue Geräte angeschafft werden. Für
Schulen ohne Mittagstisch sieht Stephan

Brühl, Leiter des Amtes für Schule und
Bildung, „noch keinen Bedarf“ in grö-
ßerem Umfang. Aber Kepler- und Heuß-
Realschüler könnten sich beispielsweise
in den Uni- und PH-Mensen der Umge-
bung versorgen. Für die Waldparkschü-
ler wird es mit dem Ausbau zur Ge-
meinschaftsschule ein neues Angebot ge-
ben müssen, das derzeitige wird nicht an-
genommen. Für Brühl ist klar, dass Es-
senversorgung und die dafür notwendige
Ausstattung in den Schulen ein „immer
wichtigeres Thema wird“.

POLIZEIBERICHT

16-Jährige leicht verletzt

Ein 60 Jahre alter Autofahrer fuhr am
Sonntagmorgen in Rohrbach zu
schnell auf regennasser und rutschi-
ger Straße und prallte deshalb auf den
Mercedes eines 48-jährigen Schwei-
zers. Der Unfall ereignete sich auf der
Karlsruher Straße von Leimen in
Richtung Heidelberg. An der Ein-
mündung der Haberstraße fuhr er laut
Polizei auf den bei Rotlicht warten-
den Schweizer auf. Durch den Auf-
prall wurde eine 16-jährige Mitfah-
rerin im Mercedes leicht verletzt. Sie
wurde zur ambulanten Behandlung
mit einem Krankenwagen in eine Hei-
delberger Klinik gefahren. An den Au-
tos entstand Sachschaden in Höhe von
etwa 6000 Euro.

Auffahrunfall in Bergheim

Ebenfalls 6000 Euro Schaden ent-
standen bei einem Auffahrunfall am
Sonntagmittag in der Bergheimer
Straße. Ein Heidelberger Renault-
Megane-Fahrer erkannte laut Polizei
zu spät die vor ihm haltenden Autos
und krachte auf einen BMW. Der wie-
derum wurde durch den Aufprall auf
einen davor stehenden Peugeot einer
Mannheimerin geschoben. Alle Be-
teiligten, die zum Glück nicht verletzt
wurden, konnten ihre Fahrt an-
schließend fortsetzen.

Unter Drogeneinfluss auf dem Roller

Einer Anzeige wegen Verstoßes gegen
das Betäubungsmittelgesetz sieht ein
37-jähriger Roller-Fahrer aus Leimen
entgegen. Der Mann war nach Anga-
ben der Polizei am späten Sonntag-
abend im Stadtteil Kirchheim in der
Pleikartsförster-/Hegenichstraße von
einer Streife des Polizeireviers Süd
gestoppt und kontrolliert worden. Der
Verdacht auf Drogenbeeinflussung
wurde wenig später durch einen Test
bestätigt. Auf der Wache musste der
Mann dann zusätzlich eine Blutprobe
abgeben.

Mit dem Ganztagsunterricht im Bunsengymnasium musste die Stadt auch eine Essensversorgung für die Kinder anbieten. Archivfoto: vaf

Jetzt darf auch Erichson einmal
nach Simferopol kommen

Empfang einer Schüler- und Lehrerdelegation aus der Hauptstadt
der Krim im Rathaus – Wolfgang Erichson beantwortete Fragen

Von Karla Sommer

Ob er nicht auch mal nach Simferopol
komme, wurde Wolfgang Erichson beim
Empfang der IGH-Austauschschüler im
Rathaus gefragt. „Das macht immer der
Oberbürgermeister, der sucht sich die
besten Sachen aus“, antwortete der Bür-
germeister humorvoll und konnte da-
raufhin sofort eine Einladung in die
Hauptstadt der autonomen Republik
Krim in sein Dienstzimmer schmuggeln.
Doch vor seinem Vorschlag, ihn alles zu
fragen, was die ukrainischen Jugendli-
chen wissen wollten, gab’s den offiziel-
len Empfang der zehn Schüler und der
zwei Lehrerinnen der Makarenko-Schu-
le im kleinen Sitzungssaal. Sie wurden

begleitet von Dagmar Rühl, Angela Nie-
pert, Anna Kozok und Walter Röther,
Lehrer an der Internationalen Gesamt-
schule Heidelberg (IGH).

Bürgermeister Erichson wusste gut
Bescheid über die Verbindung der bei-
den Schulen, die länger dauert als die of-
fizielle Partnerschaft der Stadt Heidel-
berg mit der Krimstadt, nämlich ganze 22
Jahre. In dieser Zeit wurden viele
Freundschaften geschlossen und Ver-
bindungen bis heute gestärkt und ge-
halten. So haben zwei Absolventen der
Partnerschule auf der Krim sogar an der
IGH das Abitur gemacht und studieren
seitdem an den Universitäten Heidelberg
und Mannheim. Auch andere Schulen
folgten dem Beispiel der IGH, und seit
2001 nehmen regelmäßig Schüler aus
Simferopol an der International Summer
Science School in Heidelberg teil. So auch
in diesem Jahr.

Dass diese partnerschaftlichen Ver-
bindungen auch in Simferopol Früchte
tragen, betonten die ukrainischen Leh-

rerinnen und wiesen darauf hin, dass es
dort neben dem Heidelberg-Haus sogar
ein Hotel und eine Straße gebe, die den
Namen der Neckarstadt trügen.

Nach dem Austausch der Gastge-
schenke konnten die Schüler ihre Fragen
an den Bürgermeister stellen, der sich als
„Bürgermeister für den Rest“ bezeich-
nete, nachdem er die Aufgaben seiner drei
Amtskollegen geschildert hatte. Das In-
teresse der 15-Jährigen an dem kommu-
nalpolitischen Geschehen war groß. Und
so kam Erichson auch auf die Aufgaben
des Jugendgemeinderats zu sprechen.
„Wenn der Jugendgemeinderat Schnup-
fen hat, ist der Gemeinderat erkältet“,
umschrieb der Bürgermeister den Ein-
fluss der politisch interessierten Ju-

gendlichen in Heidelberg, was die Sim-
feropoler beeindruckte, gibt es doch Der-
artiges in ihrem Land nicht.

Eine Stadt- und eine Schlossführung
waren ein weiterer Punkt in dem um-
fassenden Programm, das die Schüler in
den 14 Tagen ihres Aufenthaltes in Hei-
delberg und der Umgebung hatten und
noch haben. Ein Höhepunkt darunter ist
die Tagesfahrt nach Paris. „Ein Traum al-
ler“, erzählt Dagmar Rühl, die den Schü-
leraustausch leitet. „Da werden sie so
schnell nicht wieder hinkommen“, so die
IGH-Lehrerin. Denn nach ihren Anga-
ben ist es in der Ukraine alles andere als
leicht, ein Visa für den Westen zu be-
kommen.

Und so genießen die Schüler ihren
Aufenthalt bei den Heidelberger Gast-
eltern und freuen sich sogar auf einen
Schultag, an dem sie trotz mangelnder
deutscher Sprachkenntnisse teilnehmen
können. Die Übersetzungskünste der
russisch sprechenden Lehrerinnen wer-
den ihnen helfen.

Bürgermeister Erichson (hinten Mitte) begrüßte die Schülergruppe aus der Heidelberger Part-
nerstadt Simferopol. Foto: Alex

Keine kulturpolitische Diskussion
Kulturausschuss diskutiert Fortbestand der Halle 02 nicht

mün. Eigentlich sollte der Kulturaus-
schuss des Gemeinderates vergangene
Woche nur zur Kenntnis nehmen, dass die
„große Lösung“ zum Fortbestand der
Halle 02 nicht mehr zur Diskussion steht.
Doch die Vertreter der Gemeinderats-
fraktionen forderten vom zuständigen
Bürgermeister Joachim Gerner, nicht nur
über bauliche Details in Kenntnis ge-
setzt zu werden.

SPD-Fraktionschefin Anke Schuster
bemängelte, dass es keinerlei Aussagen
des Kulturamtes gebe, was der Fortbe-
stand der Halle 02 etwa für die Zukunft
des Karlstorbahnhofes bedeute. Annette
Trabold, Fraktionsvorsitzende der FDP,
sagte: „Man muss die Diskussion führen,
was in der Stadt gefördert werden soll.“

Die Frage sei doch, ob die Halle 02 ir-
gendwann eine höhere Bezuschussung
benötige oder ob man stattdessen jetzt nur
die Umbaukosten übernehme. Kultur-
bürgermeister Joachim Gerner betonte,
dass diese Diskussion erst im Herbst ge-
führt werden könne. Einerseits, weil noch
keine konkreten Umbaukosten bekannt
seien. Andererseits liege erst im Herbst
die Machbarkeitsstudie für einen Aus-
bau des Karlstorbahnhofes vor. Eine Zu-
schussdebatte mache Sinn, wenn die Hö-
he der Investitionskosten bekannt sei.

Derweil warten die Betreiber der Hal-
le 02 auf eine rechtlich verbindliche Aus-
sage, ob es am 1. Januar 2013 für sie wei-
tergeht. Mitarbeiter und Konzertveran-
stalter hängen derzeit „in der Luft“.

„Hängepartie“ für
das Fotofestival

mün. Das Fotofestival Mannheim-Lud-
wigshafen-Heidelberg muss niedrigere
Sponsorenzuschüsse der BASF verkraf-
ten. Das versuche man aber durch neue
Sponsoren auszugleichen, sagte Lud-
wigshafens Kulturamtsleiter Dietrich
Skibelski vergangene Woche im Kultur-
ausschuss, das sei jedes Mal eine „Hän-
gepartie“. Alles in allem benötige das
zweijährlich stattfindende Fotofestival
etwa 700 000 Euro Budget. Im kommen-
den Jahr werde das neben Enjoy Jazz ein-
zige Drei-Städte-Festival der Metropol-
region verstärkt von der MVV unter-
stützt. Kuratorin werde 2013 Andréa
Holzherr, die seit 2003 Ausstellungsma-
nagerin bei der renommierten Foto-
agentur „Magnum Photos“ in Paris ist.
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Bauträger:

06221 511-5500
info@s-immo-hd.de
www.urban-green-heidelberg.de

   Großzügige, komfortable 2–5 Zimmer-Wohnungen

   Sehr gute Wohnlage in der Bahnstadt, an der  
Promenade und Pfaffengrunder Terrasse gelegen

   Passivhausstandard 

   Provisionsfreier Verkauf

   Rufen Sie uns an. Tel. 06221 511-5500. 

   Oder: www.urban-green-heidelberg.de 

ENTDECKEN SIE 
URBAN GREEN.
Unser neues Wohnprojekt in Heidelbergs Bahnstadt

Beratung & Verkauf:

Informationsveranstaltung 

zum Verkaufsstart

ab 18 Uhr in der Bahnstadt 

Langer Anger/ Pfaffengrunder Terrasse
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